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Aufrichtung des grossen ägyptischen
Obelisken auf dem Petersplatz in Rom unter der
Leitung des Tessiner Baumeisters D. Fontana i. J. 1586.



DER OBELISK.

Der Papst Sixtus V. hatte den grossartigen Plan ausgedacht,

die Ruinen aus der Zeit des alten Römerreiches
in Rom wieder instand zu stellen. Das erste war die
Aufrichtung des Obelisken, der jetzt eine majestätische
Zierde des Platzes vor der Peterskirche bildet. Ehemals
stand dieser Obelisk im Zirkus des Nero. Der römische
Kaiser Caligula hatte ihn aus der zerstörten Stadt He-
liopolis (Ägypten) im Jahre 39 nach Christus herüberschaffen

lassen, was jedenfalls auch keine geringe Mühe
kostete. Der Papst berief Ingenieure und Mathematiker
zusammen. Mehr als 500 Pläne für die Art und Weise,
wie Transport und Aufrichtung des Kolosses am besten
von statten gingen, wurden vorgelegt. Auch ein Tes-
siner aus Meiide, der Architekt Domenico Fontana,
beteiligte sich am Wettbewerb. Sein Projekt wurde als
das tauglichste zur Ausführung gewählt. Das ganze
Unternehmen stellte keine geringe Aufgabe, wog doch
der Koloss, nach den vorsichtigen Berechnungen
Fontanas, bei 480 Tonnen. Am 30. April des Jahres 1586

begann die Arbeit. Der Obelisk musste von seinem
bisherigen Standort gehoben werden. Der darauf folgende
Transport an die neue Stätte mittels Rollen dauerte
vier Monate. Am 10. September erfolgte die Aufrichtung.
Fontana Hess dafür 40 Winden in Betrieb setzen. 800 Mann
und 150 Pferde sorgten für deren Bewegung. Donner der
Geschütze und Glockengeläute verkündeten es der ewigen
Stadt, als die Arbeit zu einem glücklichen Ende kam.
Doch wird berichtet, dass das ungeheure Werk bei
einem Haar zuschanden gekommen wäre. Der Architekt
hatte nämlich nicht damit gerechnet, dass die Seile bei
der gewaltigen Anspannung sich dehnen könnten. So

wäre der Obelisk beim Niederlassen neben das
vorbestimmte Fundament zu stehen gekommen. Der
vieltausendköpfigen Masse der Schaulustigen, die den Pe-
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Aufrichtung des Obefisks auf dem Petersplatz:
Der Obelisk mit Gerüst, schiefer Ebene und den Göpeln.

tersplatz umstand, bemächtigte sich geheime Unruhe.
Doch niemand wagte ein Wort, hatte der Papst doch bei
Todesstrafe völliges Stillschweigen geboten, damit die
Befehle der Werkführer auch vom letzten Arbeiter
vernommen würden. Plötzlich ertönte ein Ruf aus den Reihen

der Zuschauer: „Wasser auf die Stricke!" — Unter
dem Einfluss der Nässe verkürzen sich nämlich Hanfseile.

— Dem Ruf des Mannes wurde allsogleich Folge
geleistet. Fontana Hess die Seile begiessen, und der
Obelisk senkte sich auf die rechte Stelle nieder. Der
aber das rettende Wort gewagt hatte und damit sein
Leben aufs Spiel setzte, das war ein Matrose, der es
verstand, mit Tauen umzugehen. Der unerschrockene
Seemann erlangte natürlich vom Papste die Begnadigung,
hatte er doch Schaden oder gar Unheil verhütet.
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